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allgemeine

Organ Ux fdjtoetjenffjjen %xmt.
XXII. ^fa^rgattcj.

fet Sdjmttj. Pilitürjettfdjrift XLII. Saljrgaug.

öafel. 15. Sanuat 1876. Wr. «.

©rfdjeint in toödtjentlictjen SRummern. ©er SBretS pa ©emefter tft franfo butdj bie ©djroeij gr. 3. 50.

©ie Seftellungen toetben bireft an „Penno Sdjnmbf, Jterlagsbudjljan&lung in Safet" abreffitt, ber Setrag toitb bei bett

auswärtigen Slbonnenten burdj SRactynatjme erhoben. Sm SluSlanbe nehmen alle Sucfjfyanbtungen SefteUungen an.

S8eranth>ottItdjet SRebaltov: SWajot öon ©tgget.

3nbalt: ©ie Untetoffijlersfrage. (gottfefcung.) Unfer SWilftätfanitätSwefen. (©ntgegnung.) ©a« neue SeffefbungSregtement.

Dr. SRidjter, Slnnafen bet beutfdjen ©efdjidjte fm SWIttclaltet. £. »on ©djeel, ©et ©Ienft be« Slbjutanten. — ©ibgeneffenfdjaft:

©ntrourf eine« SReglement« für tle Serwaltung ber fdjweij. Sltmee. (gortfefcung.) — Slu«tanb: Deftetreldj: ©lniäljrfg«grefwillige.

$te ttttterofftjterSfraße.
(gortfeftung.)

3n SDeutfdjlanb Tjat man fidj uielfad) mit ber

Erörterung ber it»ict)tigeri grage ber Ergän«

gung unb Sluäbilbung btä Unteroffigieräforpä be=

fcfjäfttgt.
Ein preufjifdjer Offijier *) fpridjt fid) über ben

©egenftanb folgenbermafjen au§:
„Eä madjt fidt) jer^t in ber Slrmee ein Mangel

an älteren Unteroffizieren allgemein feljr fdjmerg«

lidj füfjlbar unb eä roirb nidjt lange bauern, fo

finb aud) bie legten älteren oerjdjrounben unb man
muß ftd) mit jungein, unauägebilbetem iJlactjroudrjä

bereifen. ©aä 33orljanbettfein uon alten, routiutr=
ten, in Segug auf ben ©ienft rjöKig Derläfjticfjen

Unteroffizieren ift aber abfolut nothroenbig für ben

guten ©ienftbetrieb forooljl, roie für bie 9lusbil=
bung ber Seute, fo baß eä nidjt genug anempfotj«
len roerben fann, ein Mittel auefinbig gu madjen',
biefe alten, unbebingt notljroenbigen Elemente ber
Slrmee gu erhalten. SBir glauben in bem .Safjten
eineS Ijöfjeren ©eljalteä ober in ber SBeroilligung
uon Mutagen ein ÜJcittel gefunben gu Ijaben, bieg

ju erreidjen.

©et ©tanb berUntetoffigiete ift ein
foroicijttger, bafj man auf feine not *

güglidjeSefdjaffenfjeit gar ntdjt ge*
nug ©eroidjt legen fann. SDie Unter*
Offiziere bilben baä ©feiet beä mili
tat ifdj eu Äorp er § unb roenn bieg nidjt
feft, ftdjer, gefunb uub oetläfjlidj ift,
fo fann bet gange Dtganiämuäntdjt
gefunb fein.

*) ©ebanfen übet 5Iu«bflbung«art nnb @rjtetjung«welfe bc«
gemeinen ©olbaten unb be« Untetoffijfet« bet fgl. pteup. 3nfan«
tetfe. Sen einem fgl. preup. Dfßjfct. Slltona. Sertag««Su»
teau. auguft Sfjrtnj.

©et ©ienft eineS UnteroffigierS ift aber ein fo

oielfeitiger, er foU unb mufj fo oiele ©ienftgegen«
ftänbe fennen unb fönnen unb audj befähigt fein,
biefelben gu leljren, bafj unbebingt eine längere

3eit nöttjig ift, iljn auf ben ©tanbpunft gu brin«

gen, ben er nottjroenbig einnehmen mufj, roenn er

feine ©teüe ridjtig ausfüllen roitt. Er braudjt
längere $eit, um ftd) Sllleä gehörig aneignen gu

fönnen unb bamit er, roenn er enblid) fo roeit ift,
eine brnudjbare ©tütje für bie Sruppe gu roerben,

biefe nidjt uerläfjt, fonbern bamit berfelben nun
audj fein SBiffen unb Äönnen gu ©ttte fommt, fo
beftrebe man fidj, iljn gu Ijalten.

Ein roeiteteä ÜJitttel, bieä gu erreidjen, roirb ge«

fdjaffen, roenn man fid) bemütjt, ben©tanb ber
Unter o ffigi ere gu Ijeben fo oiel roie
irgenb möglidj. ES mufj oon einem
jeben ^nbioibuttm alä eine E l)t enf adje
angefeben roerben, btefem©tanbe an«
geljören gu fönnen. Riebet SSorgefefcte be«

mülje fid), biefen ©ebanfen bei beu Untergebenen

gu redjtem flarem 33etcufjtfeiu gu bringen; eä roirb
bieä nidjt aüein gut golge fjaben, bafj bie Untet«
offigiete getn in iljrem SBerbanbe bleiben, fonbetn
eä roirb aud) iljrer Slutorität förberlid) fein unb
einen guten Einflufj auf bie gange Stuppe Ijaben.
©et ©tanb bet Untetoffigiete mufj uon gebern alä
ein geachteter, geehrter angefefjen roerben, bann
roetben ftd) aud) bie 3nbiüibuen, bie ben ©tanb

ergangen roollen, bemühen, biefer Sluägeidjnung

roürbig gu roerben, roaä roieberum gute Äapititlau«
ten ergielen roirb. SBenn baä Unteroffigierforpä
einet Äompagnie ein IjodjgeftellteS, geacfjteteä, an»

gefeljeneä ift, fo roitb e§ nidjt lange bauern, fci§

bie Äompagnie mit guten, geeigneten SinktoibMU
oerforgt ift.

Seber Sßorgefefcte, mag et Äompagnte=Etjef obet
S3ataiHonä=Äommanbeut fein, bejjanble abet aud)
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Die Unteroffiziersfrage.
(Fortsetzung.)

In Deutschland hat man sich vielfach mit der

Erörterung der wichtigen Frage der Ergänzung

und Ausbildung des Unteroffizierskorps
beschäftigt.

Ein preußischer Offizier spricht sich über den

Gegenstand folgendermaßen aus:
„Es macht sich jetzt in der Armee ein Mangel

an älteren Unteroffizieren allgemein sehr schmerzlich

fühlbar und es wird nicht lange dauern, so

sind auch die letzten älteren verschwunden und man
muß stch mit jungem, unausgebildetem Nachwuchs

behelfen. Das Vorhandensein von alten, roulinir-
ten, in Bezug auf den Dienst völlig verläßlichen
Unteroffizieren ist aber absolut nothwendig für den

guten Dienstbetrieb sowohl, wie für die Ausbildung

der Leute, so daß es nicht genug anempfohlen

werden kann, ein Mittel ausfindig zu machen,
diese alten, unbedingt nothwendigen Elemente der
Armee zu erhalten. Wir glauben in dem Zahlen
eines höheren Gehaltes oder in der Bewilligung
von Zulagen ein Mittel gefunden zu haben, dies

zu erreichen.

Der Stand derUnteroffiziere ist ein
so wichtiger, daß man auf seine
vorzügliche Beschaffenheit gar nicht
genug Gewicht legen kann. Die
Unteroffiziere bilden das Skeletdes
militärischen Körpers und wenn dies nicht
fest, sicher, gesund und verläßlich ist,
so kann der ganze Organismus nicht
gesund sein.

*) Gedanken über AuSbildungsart und Erziehungêwelse de«

gemeinen Soldaten und de« Unterofsizier« der kgl. prcuß. Infanterie.

Von einem kgl. preuß. Offizier. Alton». Verlags-Bureau.

August Prinz.

Der Dienst eines Unteroffiziers ist aber ein so

vielseitiger, er soll und muß so viele Dienstgegenstände

kennen und können und auch befähigt sein,

dieselben zu lehren, daß unbedingt eine längere
Zeit nöthig ist, ihn auf den Standpunkt zu bringen,

den er nothwendig einnehmen mnß, wenn er

seine Stelle richtig ausfüllen will. Er braucht

längere Zeit, nm stch Alles gehörig aneignen zu
können und damit er, wenn er endlich so weit ist,
eine brauchbare Stütze für die Truppe zu werden,
diese nicht verläßt, sondern damit derselben nun
auch sein Wissen und Können zu Gute kommt, so

bestrebe man sich, ihn zu halten.
Ein weiteres Mittel, dies zu erreichen, wird

geschaffen, wenn man sich bemüht, denStand der
Unteroffiziere zu heben so viel wie
irgend möglich. Es muß von einem
jeden Individuum als eine E hr en s «che

angesehen werden, diesemStande
angehören zu können. Jeder Vorgesetzte
bemühe sich, diesen Gedanken bei deu Untergebenen

zu rechtem klarem Bewußtsein zu bringen; es wird
dies nicht allein zur Folge haben, daß die

Unteroffiziere gern in ihrem Verbände bleiben, sondern
es wird auch ihrer Autorität förderlich sein und
einen guten Einfluß auf die ganze Truppe haben.
Der Stand der Unterofsiziere muß von Jedem als
ein geachteter, geehrter angesehen werden, dann
werden sich auch die Individuen, die den Stand
ergänzen wollen, bemühen, dieser Auszeichnung

würdig zu werden, was wiederum gute Kapitulanten

erzielen wird. Wenn das Unteroffizierkorps
einer Kompagnie ein hochgestelltes, geachtetes,

angesehenes ist, so wird es nicht lange dauern, bis
die Kompagnie mit guten, geeigneten Individuen
versorgt ist.

Jeder Vorgesetzte, mag er Kompagnie-Chef oder

Bataillons-Kommandeur sein, behandle aber auch
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